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Der Bohrmaschinen-Betrieb mit elektro-motorischer Kraft am Ischlcr Salzberg. 
Von k. k. Ober-Bergverwalter Schedl. 

(Uiezu Fig. 1 his 6, 'l'afcl V.) 

ln Nr. 28, .Jahrgang 1880, dieser Zeitschrift habe lfoi der definitiven lJebernahme der Anlage wird 
ich clie damals am !schier 8alzborg- cingefiihrte hydrau- eine kleine IIoehdruckturbine von 7 r• mit Pateniregn-
lischc G csieiui;bohrmaschine mit der H es k a'schen Vor- Iirung fiir variirenden Krafthedarf ;rnm Betriebe dcr-
schubvorrichtung beschrieben. Der nicht unbedeutende selben eingebaut und die ganze Anlage zum Kopfo des 
Druckverlust in der Druckwasserleitung, wie in der Frh. v. Baumgartner-Schachtes iib8l'stellt, um in wasser-
Maschine selbst, ferner der relativ grosse Wasserverbrauch, armer Zeit das Betriebswasser zur \Vllsserung weiter 
wie der Umstand, dass sich die Maschine zum Strecken- henlltzen zu können. Von da ab ist es leicht, die Leitungs-
betrieb nicht gut eignete, regten in mir den Ged~nken drilhte nach allen Thcilen der Grube zu führen. 
an, die Anwendung elektromotorisehcr Kraft zum Be- Die Uebertragung der Bewegung erfolgt jetzt mit 
triebe der Bohrmaschine zu versuchen. einer einfachen Riemenscheibentransmission derart, dass 

Mit Zustimmung des k. k. Finanzministeriums wurde die Dynamomaschine 16!)0 Umdrehungen , bei einer 
der Au trag der Firma Sie m e n i; & Ha 1 s k c, die 'I'ourenzahl von 100 der Betriebsmaschine, pro 1\1 inute 
nöthigen Installationen und Umarbeitungen rnrlllufig auf macht. Ist die Turbine eingebaut , so erfolgt der 
ihre Rechnung auszuführen, angenommen, eine· der Antrieb direet, da auch die Turbine 1650 ümdre­
vorhandenen hydraulischen Maschinen zur Umgestaltung hungen machen wird. 
auf elektrischen Betrieb an die genannte Firma abgesandt Gleich neben der Dynamomaschine ist an der Ulm 
und zur Dnrchfilhrung der Installation geschritten. das Schaltbrett befestigt, an welchem der Stromzeiger 

Die Primllr - Dynamomaschine, Type LH0 dieser und der SpannungHzeiger , ferner ein NebensehlusH­
Firma, eine Compoundmaschine für 220 Volt Spannung regulirwiderstand und 2 Bleisicherungen angebracht sind. 
und 16 Ampi·re Leistungsfähigkeit, wurde im Maschinen- Die Leillmgsdr!lhte, asphaltirte Kupferdrähte mit 
hause des Dr. R. v. Dunajewski-Schachtes auf' ein kleines 15 111m2 Querschnitt, f'Uhren von dem Primllrdynamo zu 
Steinfundament aufgestellt. den Messapparaten und von da durch das Maschinenhaus 

Der Betrieb derselben erfolgt vorläufig mit der auf die Rosenfeld-, Lobkowitz- und R. v. Wallach-Kehr 
daselbst befindlichen Ventilationsmaschine, einer kleinen biA zur Ott-Werksanlnge im !lussersten Klldosten des 
Ph. Mayer'schen Wassersäulenmaschine mit zwangläufiger Feldes und wieder zurück. 
Ventilsteuerung auf 23,5 at Druck und einer effeotiven Die Drähte sind auf Porzellanisolatoren - dnrch-
Maximalleistung von -1 e. gehends Doppelglocken - derart gespannt", dass sie 
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sich im Stosswinkel vorn Firste und Ulm hinziehen und 
so die Bewegung auf der Strecke in keiner Weise stören 
oder gefährlich machen (Fig·. 3, 'faf. V). Die Entfernung 
hetrilgt ungefähr 500 rn. 

Am Eingange in das in Anssprengung befindliche 
Ott-Werk, woselbst eben die Bohrungen vorgenommen 
werden, sind beide Leitungen mit einem gntisolirten 
Doppelkabel in Verbindung g;ebracht, welches zur be­
c1uemen und ungefährlichen Weiterleitnllg de9 Stromes 
bis zur Hecnndärmaschine dient. Die leichte Beweglich­
keit des Kabels gestattet die Aufstellung der Maschine 
an allen müglichen Punkten des grossen, herzustellenden 
W erksraumcs. 

Am gegabelten Ende des beliebig· langen Kabels, 
welches zur leichteren l Iandhabung auf einer kleinen 
Rollscheibe aufgewickelt wird, befindet flieh ein Contact­
stöpsel. 

Die Hecundllrmaschine ist von der Type K~ mit 
Hinganker obiger Firma und für eine Leistung von 
c in er Pfordestllrke gebaut, während das Primllrdynarno 
circa 5 e liefert und somit ebensoviele Secundllr-, resp. 
Bohrmaschinen mit Kraft versehen kann. Die Secundllr­
maschine hat ebenfalls gemischte Wicklung und befind11t 
sich in einem Holzkasten B (Fig. 4, 'l'af. V) von etwa 
70 cm Lllnge und 40 cm Tiefe, „M o t o r k asten" µ;e­
nannt, der auf <lern Boden steht und zum leichteren 
'rransport mit Hollen versehen ist. Die Innenwllnde sind 
mit Riech ausgekleidet, um bei einer eventuell eintreten­
den Erhitzung der 8ecundllrmaschine eine die Wllrrne 
leichter absorbirende llmhüllnng· zu haben. 

Der Motorkasten hat auch an der Seite Handhaben, 
um he11uem getragen werden zu kiinnen; er kann aber 
auch auf einen kleinen Handwagen gestellt werden, 
wodurch er sehr leicht transportabel wird. 

Auf die nach vorne verlllngerte Axe des Motor!! 
ist ein Stirnrädchen aufgekeilt, welches in ein zweites, 
etwas grilsseres eingreift, das seine verliingerte Achse 
durch die vordere Wand des Motorkastens durchführt 
und am Ende eine Hillsc l (Fig. 4) trägt, in welche 
eine biegsame Weile eingeschoben wird. 

· An der rilckwllrtigen ·wand des Motorkastens reichen 
2 Contactdrilhtc, die mit dem eigentlichen Motor im Innern 
in Verbindung stehen, ebenfalhi iu einer Hülse heraus. 

Hteckt man nun den am Ende der Kabelleitung 
angebrachten Contactstöpsel in diese riickwärtige Hfilse, 
Ho findet ein inniger Anschluss der Contactdrlihte an 
die Kabeldrilhte statt und der AnscbluHs des Motors an 
den ilusseren Stromkreis ist bewerkstelligt. 

l 1 m den Motor anzulassen , befindet sich an der 
iiusseren rllckwlirtigen Wand des Motorkastens ein Hebel h, 
der mit einem kleinen Anlasswiderstand im Innern des 
Motorkastens correspondirt, so dass nach dem Einschieben 
dm1 Stöpsels die Maschine Rieb erst dann in Bewegung 
setzt, wenn sie mittelst des Hebels lt eingeschaltet wird. 

Auf die Bohrmaschinen wird die drehende Be­
wegung der Secundärmm1chinen , wie bereits erwllhnt, 
durch die biegsame Welle W Ubertragen. Die Seele der­
selben bcst~ht aus vielen Stahldrilhten, hat in ihrem 

Aeusseren Aehnlichkeit mit einem Stahlseile und ist mit 
entsprechenden Anschlus!>vorrichtungen an beiden Enden 
versehen; sie befindet sich in einem schützenden, bieg­
samen Stahlmantel, der aussen mit Leder überzogen ist 
und der während der Drehung seiner Seele ruhig auf 
dem Boden aufliegt. Ar. Bohrmaschinen sind 2 Arten 
in Benützung, und zwar: 1. Die aus der Umgestaltung 
der hydraulischen Maschine hervorgegang-ene Maschine 
mit manuell regulirbarem Bohrervorschub; 2. eine von 
der Firma Siemens & Hals k e neuconstruirte Maschine 
mit automatischem Bohrervorschub. 

Die umgestaltete hydraulische Maschine ist in Fig. 4 
und 5 dargestellt. 

Die Spannsäule ist dieselbe wie früher, sonst ist 
von der ganzen früheren Maschine nur das äussere 
Gehliuse s mit der Vorschubvorrichtung v vorhanden. 

An dem Ansatzes, an dem frflher die oscillirenden 
Cylinder sich drehten und der die Zuströmung des 
Wassers regulirte, wurde der Cylinder C aufgeschoben, 
der sich nach rilckwlirts trompetenartig erweitert und 
in einem eigenen Sitze das kleine Kegelrädchen r trllgt. 
Durch einen am Ansatze s inwendig anschraubbaren 
Stellring t wird der Cylinder C gehalten, ohne hiedurch 
in der Kreisdrehung gehemmt zu werden. 

In die am Ende angebrachte Erweiterung dieses 
Cylinders passt genau das zweite, griissere Kegelrad K, 
welches in das kleinere eingr11ift. 

Ersteres hat einen Durchmesser von 200, letzteres 
von 50 mm, so dass die Umdrehungsgeschwindigkeit 
des Bohrers um das Vierfache sinkt. 

Den Abschluss des Ganzen bildet ein Deckel. Das 
Kegelrad ]( ist ferner auch noch im Axenmittel durch­
bohrt , um die Bohrspindel einführen zu können und 
trägt an der inneren Wand einen Keil, der genau in 
die Nuth der Spindel hineinpasst und der sie bei der 
Drehung des Rädchens K mitnimmt. 

Das kleine Kegelrädchen r hat eine verlängerte 
Axe :r, die klauenartig endet. Auf diese wird nun die 
biegsame Weile w geschoben , wobei die klauenartigen 
Enden in eorrespondirende am hlllsenartigen Ende der 
biegsamen Weile eingreifen. 

Durch diese Art Klauenkupplung und durch gleich­
zeitig einschnappende Federn ist die Verbindung der 
Bohrmaschine mit der biegsamen Welle hergestellt. Will 
man letztere lösen, so dreht man die Endhülse etwas 
zurllck, wodurch die Schnappfedern zusammengedruckt 
werden, so dass mit einem kräftigen Ruck die Welle 
weggezogen werden kann. 

Bei d befindet sich eine Stellschraube, womit der 
Cylinder C fixirt wird, wenn ihm die angeforderte Stel­
lung gegeben ist. 

LUftet man die Stellschraube bei d, so kann der 
Cylinder C und mit ihm das Kegelrädchen r im Kreise 
gedreht werden; da auch die Maschine selbst horizontal 
und vertical gedreht, sowie auf der Spannsäule in der 
ganzen Höhe beliebig auf- und abgeschoben werden 
kann, so können Bobrlöeber in allen möglichen Rich­
tungen und Lagen gebohrt werden ; man hat nur den 
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.Motorkasten in eine entsprcchonde Lage zu riicken. 
Beim Bohren schiebt man also zuerst die Bohrspindel 
in die friiher bezeichnete Bohrung und durch die Vor­
schiebvorrichtung derart durch. dass der Keil an der 
inneren Wandung des ]fades ]( sich in die Nuth der 
Spindel schiebt, rnrbindet Bohrmaschine und Motorkasten 
dureh die hie~same Welle in der beschriebenen Art, 
klemmt die Vorschubvorrichtung durch Anziehen der 
Schraube cr, dreht den Ausschalthebel lt nach links und 
der ganze Meehanismus tritt in 'l'hätigkeit, indem die 
Bewegung der Secundärmaschine sich durch dio bieg­
same Welle und das Kegelräderpaar auf die Bohrspindel 
iiberträgt. Das U ebersetzungsrnrhältni~s ist so gewählt, 
da8s die Umdrehungszahl der Bohrspindel 140 per 
Minute beträgt. Die Maschine arbeitet sehr ruhig, auch 
ist die Bedienung und Manipulation iiusserst einfach und 
leicht, zumal das Gewicht der Bohrmaschine auf 30 leg 
gesunken ist. 

Interessant war die Constatirung des geringen 
Krafterfordernisses zum Bohren im Haselgebirge. Zu 
diesem Zwecke wurde ein Stromzeiger in die Stromzu­
leitung zum Motor der Bohrmaschine eingeschaltet. 

Da zeigte sich , dass der Stromzeiger im gewöhn­
lichen Haselgebirge auf 3 bis 3 1, '3 Ampilre stehen blieb; 
da mit einer Spannung von 200 Volt gearbeitet wurde, 
Ro gibt dies circa 2/3 e; nur bei sehr gypsigen Gebirgen 
stieg der Stromzeiger auf 4 Amp(·re. 

Der Injectionstrog für die hydraulische Bohrmaschine 
hatte vom Arbeitsorte einen soigeren Abstand von 175 m; 
vor der Maschine zeigte das Manometer 10 at, somit 
hatte man bei einer 40 mm Leitung bereits einen 
Leitungsverlust von 7 1 /~ at. Da dor normale Wasser­
verbrauch 100 ld pro Stunde war, so orgibt dies eine 
Bruttokraft von 4 e in der Maschine, der Loitungsvcr­
lust entspricht 3. e; rechnet man zur Ueberwindung dm· 
Reibung 1 e, so bleiben 3 e. Da nun erwicsenermaa~sen 
nur 1 e erforderlich ist, so hatten wir nur oinen Nutz­
effect der Maschine von 33°./0 bei dem fr11heron hydrau­
lischen Betriebe. 

Die von der Virma 
construirto Bohrmaschine 
olektrisehem Antrieb ist in 
dargestellt. 

S i c m e n s & H a 1 s k e ' neu 
filr drehendes Bohren mit 
Fig. 1 und 2 der Tafel VJII 

Sie zeichnet sieh dadurch aus, dass sie ungel_llein 
compendiös und leicht gebaut h1t. 

Die Bewegung der Bohrspindel wird analog wie 
friihcr bewerkstelligt, nur wird hier der Vorschub der 
Spindol automatisch durch llifferentialbewegung :1.weier 
ineinander greifenden Wlderpaare in Verbindung mit 
einer Reibungskupplung f und einer Vorschubmutter m, 
welch letztere den Schraubengang der Bohrspindel um­
greift , bewirkt, :1hnlich wie bei der Bohrmaschine von 
Jarolimek. 

Die Mutter 'fit ist :1.weitheilig und kann durch die 
Schraube c geklemmt oder gelüftet werden, 11111 bohren 
o<lor die Bohrspindel einführen zu können. 

FUr die verschiedenen Gesteinshärten wählt man 
aus einigen Hllderpaaren empirisch die der Gesteinsart 

entsprcchen<len heraus, durch welche \Y ahl zugleich der 
Vorschub des Bohrers bedingt ist. Die llmdrehungszahl 
der Bohrspindel beträgt circa 200 pro Minute. Der 
Vorschub im Haselgebirge betrug etwa 12-15 cm in 
der Minute. Die Maschine allein wiegt nur 18 kg und 
die 14pindel 8 kg. Als ~pannsii.ule wird die sogenannte 
Leopoldshaller Bohrsäule benützt. Sie ist zweisäulig 
(Fig. 2, 'I'af. V); die beiden Situlen sind mit Löchern ver­
sehen , um die Maschine in verschiedene Höhen stellen 
zu könnon • was einfach <ladurch geschieht, dass man 
das die Maschine tragende Lager in die Höhe schiebt 
und einen eisernen Bolzen an der gewünschten Stellung 
durch beide durchsteckt. 

Das Lager g ist ein Doppellager und an den 
Säulen auf und ab verschiebbar. Zur bequemen Lagerung 
hat die Bohrmaschine seitlich Lagerscheiben. 

Die Befestigung in dem Lager erfolgt durch 
Klappen p, die durch Stellschrauben fest~ehalten werden. 

Um auch im anstchendon Auhydrii bohren zu können, 
ist ein eigener Wasserbohrer beigegeben. Derselbe be­
steht einfach aus einem cylindrischen Rtahlrohre (Fig. 6), 
das rückwärts einen etwas griisseren cylindrischen An­
satz besitzt, welcher drehbar und mit einem unter einem 
rechten Winkel abbiegenden Röhrchen versehen ist. 

An dieses Röhrchen wird ein dünner Gummischlauch 
befestigt, der mit seinem anderen Ende mit cinor kleinen 
Handpumpe in Verbindung steht. Das eingepumpte 
Wasser tritt an der Spitze des Bohrers durch kleine 
Oeffnungen in sehr feinen Strahlen aus. 

Die kurze Bohrerspitze sitzt in einer Keilnuth des 
Bohrgostllnges fest. 

Ein grosser Vortheil der Maschino ist ihr goringeli 
Gewicht und 11cr a 11 t o m a t i s c h o Vonmhub des llohrors, 
so dass ihre Arbeit ganz unahhllngig ist von der Auf­
merksamkeit der ßohrhliucr. 

Die Leistungen beider Maschinen sind aus 'l'abollc 1 
und 11 ersichtlich, und zwar gibt Tabello 1 Bohrresul­
tate und Tabelle II Arbeitsrosultate boi der praktischen 
Sprengarheit im Ott-W erke (siehe nilchste Seito ). 

Die normale Leistung heim Streckenbetrieb unu 
zweimll.nnischer Belegung in unserem sehr gypsigen 
HaRelgebirgc betrilgt meist 3,5 bis 3, 7 Lgmt. Nach dem 
praktischen Ergebnisse können aber mit den elektrischen 
Bohrmaschinen bei gleichem Gedingsatz loicht !l bif: 10 m 
pro Monat ausgeschlagen werden ; somit erhöht sich die 
Leistungsfähigkeit um das Dreifache. 

Hiemit iHt noch der Vorthoil verbunden, dass 
die Rtreckcn weiter werden, wodurch in Zukunft dio 
bisher erforderlichen zahlreichen Nachschlagsarbeiteu sich 
bedeutend rnrmindern werden. 

Auch bei der Ausschlagung der Wehrrilumo vorkilrzt 
sich in Folge der grossen Loistung die Anlagezoit be­
deutend , was unA in die Lago versotzt, mit zwei 
Maschinen in 10 biti 11 Monaten einen Werksraum mit 
1900 m ~ herzustellen. 

Man könnte allordings einwenden, d:u;s durch dio 
grüsscren Auslagen fiir die Bergförderung der l~rfolg 
theilweise paralysirt wird, was auch richtig ist. Eil if;t 

1 * 
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Tabelle I. 
Ueber Bohrleistungen mit der umgestalteten hydraulischen Maschine und der neu construirten Maschine der Firma 

Siemens & Hals k e für elekt.rischcn Antrieli. 

1 
1 

l 

Zeitverlust 
für An- unu 

Ausfahrt 
zusammen 

l .~:iefe der 
Ilohr­

löchcr 
Gebirgsart Bohrloch­

Stellung 
Anmerkung 

St. '. Min. 1 Min. 1 Min. CJU 

1 5U 

1 

18 8 

1 

1 lii 1 Haselgebirge 10 "' abwärls Den Bohrhäucrn wiru auch ""' 7 LOO Hasclg. m. Anhyurit 7 "' horizontal noch eine Ruhepause nach Ah· -8 
1 

1 IU tlto. !) " aufwärts lauf uer halben Schichtzeit in 
5 liii Anhyurit u. Hasclgeb. (i :::::: horizoutal der Dauer von 30 Minuten gc-
7 !II) lfa8clgcbirgc lU ~ abwärt8 währt. 

' li Wi uto. 7 "' aufwärts ;::l 

7 l lii uto. !I C.l abwärts Dio Zahl uer hergestellten 
9 l 10 uto. 6 ;: horizontal Bohrlöcher pro Schicht beträgt C.l 

1 () 116 dto. 10 ·- aufwärts 14 bis 15 von der angegebenen 
8 110 uto. H 

tn 
abwärts 'l'iefe. o= 

H JOU uto. ö 0 horizontal :-
9 JQ;j dto. 7 "' ahwärts ;)0 bis ,m Minuten gehen 

' 8 111) 1lto. 7 o= aufwärts meist für Wegräum - Arbeiten 
i :.a 

6 100 Llto. l~ "' horizontal verloren. •n 
7 lU:J uto. 10 .;? abwärts ..... 

1 

8 llO dt.o. 7 

1 

"' aufwärts 
5 ua uto. 10 

.:: 
abwärts l ..c 

7 110 uto. 8 "' aufwärts UJ 

"' 8 !)5 dto. 6 - abwärts .<; 

ö l!O dto. 5 "' oiufwärts ..c 
9 101! dto. ii "' abwärts 
6 !JH clto. (j 

-~ horizontal -;:; 
K 115 dto. K "' aufwärts ... 
!) 1 ~I) tlto. 7 "" abwärts 

11 115 LI lo. mit Anhydrit ti ~· horizontal 
5 lOU Haselgebirge 5 "' aufwärts 2 ~5 5~ Anl1ydrit 

1 
li 

" 
ahwärts 

Jti ! 10 dto. li .... aufwärts 
'" 1 1:1 'i'li dto. 

1 

K "' horizontal ~o 

1 10 116 Haselgc bil'ge 8 :5 ahwärts 
! 

Tnbelle II. 
1 lcbcr prak tischc ErgelmiHse IJ1Ji Anwendung der mit elektromotorischcr Kraft h1Jtriebc1rnn Bohrmaschinen. 

Monat. 

Snptmnhcr 
; Octuher 
1 

i 

1 

Octohm· 1 

·:O 

c 

kr-1 il kr 

Aussprengen des Ott-Werksraumcs 

IO 1 l 1 :·)7,311 {;() 159 1 li8 I '37 08 , 22 , öO 1 L -·rn 
12 l "B,2 L tilJ lfü 12 ,12 1 0-1 2i 08 1 ;12,8 

-···-- --------- -- ----·--- - - - - -- -- 1 ·--~--
Vor lri eh iles Langoffen im Ott-Werkc 

Lii/i 1 

Uehirgsarl. 

Haselgebirg1! 
mit Anhydrit­

llllll Gyps· 
knauern 

tltu. 

A 11merk11 u~ 

Leistuug pro 8chicht 11. 

1 

Maschine ;;,7a m", Ma!.e­
rialverhranch pro 111" = 
= 9!J,4 kr. ! 

Lci~ttrn~ pro 8chicht u. 1 

.Maschine 3,6 11t", Material­
verbrauch pro m" =97,a kr. 

Das Streckenprolil war: 
Firste 1,2 m,· Sohle 1,6 111, 

Höhe 2m, daher Flächo = 
= 2.8 m'. 
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jedoch eine absolute Folge, dass die Häuerzahl und mit 
ihr die Schmiedekosten sinken müs3en , ohne dass sich 
die Zahl der Förderer im gleichen l\Jaasse erhöht; dann 
ist der l<'örderer nur als Handlanger zu betrachten, der 
einen weit geringeren Lohn bezieht, als der Häuer. Auch 
die Auslagen für den Vorbau und selbst den Abbau 
brauchen nicht mehr so frühzeitig wie bisher in Ausgabe 
gestellt zu werden. 

Alle ·diese giinstigen Momente verbürgen eine reich­
liche Bentahilität der Anlagekosten . 

Wenn i<1h schliesslich noch erwähne, dass die Firma 
Sie m c n s & Ha 1 s k e auch eine leicht zu bedienende 
Schlagbohrmaschine fiir hartes Gestein construirt hat, 
die ihren Antrieb ebenfalls durch eine biegsame Welle 
erhält, und die bereits ihre praktische Leistungsfähigkeit 
documentirt hat, so ist zu ersehen , dass die Wege 
für die allgemeine Anwendung cler elektromotorischcn 
Kraft beim Bergbau und speciell bei der Sprengarbeit 
geebnet sind , und dass insbesondere die alpinen Berg-­
haue mit ihren billigen W asserkriiften erneuerte Lebens­
fähigkeit erhalten. 

. \mnvärtiger llamlel des östcn.-1111~ar. Zol1gcbictes in Waaren tler ~lontanifülm;trie im 
.Jahre 1893. 

Von Dr. Moriz Caspaar. 
(Schluss von Seitr. 150.) 

Vic Besprechung der in vorstehender Tabelle ent- (530 '0 der Eisenerzeinfuhr) und an Schwefelkies au~ 
haltenen Angaben gliedert sich in folgende Punkte: Spanien; letztere zeigt eine von Jahr zu Jahr steigende 

Welche Aendcrung hat sich in der gesammten Ein- Tendenz. Im Uebrigen entfällt auch in clen Erzen der 
und Ausfuhr der einzelnen Positionen im .Jahre 18~);3 grösste Theil des Verkehres auf Deutschland. 
gegen das Vorjahr geltend gemacht, und wie stellt sich Unsere Erzausfuhr hat, von einer geringen Ausnahme 
im Gcgenstandsjahr das Verhältniss zwischen Ein- und abgesehen (Kobalt- und Nickelerz+ 1105q) abgenommen, 
Ausfuhr r und zwar Galmei und andere Zinkerze um 50 002 '/, 

Wie verthcilen sich Ein- und Ausfuhr der wichti- Schwefelkies um 37 911 q, Eisenerz um 18 li08 ~ und 
geren Waarenposten auf die einzelnen Staaten, und Bleierz um 2578 q. Von besonderer Bedeutung ist clie 
welche Aenderung ist im abgelaufenen .Jahre in dieser Abnahme der Ausfuhr an Zinkerzen, die in den letzten 
Vertheilung, bezw. in den auf die einzelnen Länder ent- Jahren bei gleichzeitiger Steigerung der Rohzinkeinfuhr 
fallenden Antheilen eingetreten ? eine wesentliche Erhöhung erfuhr. 

Uinera.lkohlen. 
In Li g n i t u 11 d Braun k oh 1 c haben 8ich die 

Handelsverhältnisse wenig geilndcrt; der hedeutende l•;x­
port wurde behauptet und sogar eine Zunahme Yon 
143 415 q erreicht; die Einfuhr, die ohne Bedeutung 
ist, hat um 17 739 q zugenommen. Die Ausfuhr füllt 
vorwiegend auf Deutschland ; jene nach Italien hat sich 
um Weniges gehoben , dagegen ist der Export nach 
der Schweiz und nach Rumänien Yöllig ausgefallen. 

In St e i n k oh 1 e hat die Einfuhr zugenommen um 
4 887 445 q; sie entfällt vorwiegend auf Deutschland -
nur 2°/0 auf Grossbritannien. Die Ausfuhr vertheilt sich: 
820/o auf Deutschland, 6°/0 auf Italien, 40/o auf Ru­
mänien, 20/o auf Serbien. 

In Co k es hat die Einfuhr um 558 GOU '! zuge­
nommen; die Lage des Cokesmarktes in Deutschland 
bat clen Export, welcher durch wesentliche Frachtbe­
günstigungen ermiiglicht wurde , befördert. Auch die 
Ausfuhr hat sich gehoben, und zwar wesentlich jene nach 
Russland (um 287 883 q). 

Erze. 
Die Einfuhr hat zugenommen in Schwefelkies um 

1H2 690 q, in Eisenerzen um 15 690 q, in Kobalt und 
Nickelerzen um 484 7 q, in Galmei und anderen Zink­
erzen um 2578 '/, dagegen abgenommen in Kupfererzen 
um 2714 q, in Manganerzen um 164 7 q. In der Einfuhr 
ist von Bedeutung jene an Eisenerzen aus Schweden 

Eisen und Eisenwa.a.ren. 
Wir besprechen zuerst die Sammelpost der Z. 'rar. 

Classc XXXVJII. ])ie Einfuhr ist gestiegen um 212 870 q, 
die Ausfuhr um 41i 688 q. Im Jahre 18!)2 war die 
Einfuhr um ßü:l 430 q grösser als die Ausfuhr, im Jahre 
1893 dagegen um 7;,9 ti12 'l: es hat sich daher das 
Verhältniss zwischen Ein- und Ausfuhr um 156182 '/ 
ungflnstiger gestaltet. 

Die Einfuhr theilt sich vorwiegend zwischen Deutsch­
land (500/o) und England (.12 °;'o); dahei ist jedoch zu 
bemerken, dass von der Einfuhr Grossbritanniens 87°/0 

auf lloheisen entfallen, von der deutschen Einfuhr nur 
8 °, 0 • Diese Verhältnisszahl entspricht auch dem Einflusse, 
welchen die Einfuhr der beiden Rtaaten auf unseren 
Eisenmarkt ausllbt. 

1Jie Zunahme der Einfuhr macht sich auch vor­
wiegend bei diesen beiden Staaten geltend; sie betrug 
bei der Einfuhr aus Deutschland 77 220 q, bei jener aus 
Grossbritannien 137 882 q. 

Die Verthcilung der Ausfuhr hat sich gegen das 
Vor:jahr etwas verschoben 1 indem die bereits erwähnte 
aussergewühnliche Ausfuhr nach llussland nun diesen 
Staat an erste Stelle mit 23°/0 rückt. Die übrigen 
Staaten kommen in nahezu gleicher Rangordnung wie 
früher, und zwar Italien mit 18°/0 , Deutschland mit 150/o, 
Rumänien mit 12°/0 , Serbien mit 11°/0 der Gesammt­
ausfuhr; der Hest entfällt auf die !Ihrigen J,llnder. 

•) 
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Schedl: Electrische Bohrmaschinen am Jschfer-Safzberg~ (Fig.1-6). 

Dreh-Bohrmaschine Syst. Siemens u. Halske. mg. 1u.Z). Wasserbohrer für härteres Gestein . 
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